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582 Sie 23 e r n e r SB o cb e Rr. 23

$5mg ©arol unb baö neue Rumänien
lim ibtefe Seit oor sehn Sohren, am 6. Suni 1930, Ereuste

am frühen Racbmittag ein fransöftfehes glugseug in beängftigen»
ber fffieife über ben Kornfeibern bes Sorfes S8abu=©rifutui in
Siebenbürgen. Salb ban ach (anbete es inmitten eines SBeisen»

fetbes, unb -mit bem Riloten entfliegen sroei Atänner ber Ata»
Rhine; -©mer non ihnen, boebgeroaebfen, mit Scbnurbart, blieb
gebeimnisooll. Später oerlcmgte er oon einem Herbeigeeilten
fBauernmäbcben etroas Sßaffer unb tränt bann burftig ben erften
Tropfen feiner Heimat aus einem (Bauernfrug. Sie Sorfbe»
tnobner rote bas ganse übrige Rumänien, erfuhren erft am fob
genben Sage, roer ber gebeimnisoolle gtuggaft geroefen mar:
Rrins Carol oon Rumänien, ber nach oierjäbriger Abroefenbeit
in fein ßanb surücEgefebrt mar, um 3mei Sage fpäter febon, am
8. 3uni, auf ben Thron ber rumänifeben Könige erhoben su
roerben.

3ebes '3abr feitbem bat Rumänien bie Sffiieberfebr biefes
Sages gefeiert; aber, angefiebts bes ©rnftes ber Sage, bat ber
König ben SBunfcb ausgebrüht, non ben geplanten, befonbers
glänsenben geierlicbfeiten für einmal Abftanb su nehmen. Söas
nicht ausfcbließt, baß guminbeft bie Rumänen an biefem Sage

bie (Bilans bes leßten Sesenniums sieben: Sie Milans eines
Strebens, fieb unb ber SBelt bie grüebte bes nationalen ©enius
3U febenfen.

(Bir Scbroeiser aber haben noiles SBerftänbnis unb Spm»
patbie für biefes rumänifebe Subiläum. Saufenbe unferer
ßanbsleute erfreuen fieb in Rumänien einer großsügigen ©aft»
freunbfebaft, unb unfere Scbroeiserfolonie in (Beßarabien erfreut
fieb berfetben Rechte roie bie (Blutrumänen. Rumänien ift ein
21grarlanb, bie Schweis ein Snbuftrieftaat;' bie beiben ßänber
tonnten fieb alfo roirtfcbaftlicb aufs befte ergängen — unb tun
bies and) febon in einem allerbings noch befebeibenen Rahmen.
SBas aber unfer SBerftänbnis für fRumänien in erfter ßinie be»

grünbet, bas ift bie ©teiebartigfeit ber Sage ber beiben ßänber
im Sturm biefer Seiten. Auch fRumänien ift 3ur Aufrecbterbal»
tung feiner Neutralität, 3ur SBerteibigung feiner Unabhängig»
feit, feines (Bobens unb feiner ©bre bis sum äußerften ent»

febloffen. Sas bringt uns bas ßanb näher, feelifcb näher; bas
begrünbet auch unfere Anteilnahme bei Anlaß feines ©eben!»
tages nom 8. 3uni. H- SBertbmüller.

£>ie ^îumânifcfx Grince

®er jitgoglabifche ©eneral 8. 8j. Altlofebtct bat int gebruar eine
2lrtitelferie über bie îtrmeen ber fübofteuropäifd)en Staaten pu'üijiert;
toir geben Iper, in beutfetjer Usberfeßung, feine Ausführungen über bie
rumäniftfte Strmee.

3n fRumänien beftebt bie allgemeine Afilitärbienftpflicbt
für bie gefamte maffenfäbige (Beoölferung; fie beginnt mit bem
oollenbeten 21. unb hört mit bem 50. ßebensjabr auf. Sie
grauen finb sum Hilfsbienft oerpftiebtet. Ser Attiobienft bauert
2 Sabre (in ber Alarme 3 3abre), ber Referoebienft erfter Kate»
gorie 10, berjenige ber streiten Kategorie 8 3abre. (Born 19.

ßebensjabr an ftebt bie 3ugenb für obligatorifcbe oormilitärifebe
Übung gur Verfügung ber (Bebörben.

3n griebensseiten gtiebert fieb' bie rumänifebe Armee in
7 Armeeforps, beren febes aus 3 3nfanteriebioifionen beftebt.
gür fieb befteben außerbem fotgenbe Truppenteile: .1 ©arbe»
bioifion unb 1 3ägertorps.

(Bas bie TanEeinbeiten betrifft, fo bat bie rumänifebe
Armee surseit 4 Regimenter mit ungefähr 200 Xanfs oerfebie»
bener Xppen einsufeßen. 3m allgemeinen banbelt es fieb um
leichtere unb mittlere Xgpen, bie auch im .gebirgigen ©etänbe
oerroenbbar finb.

fReben biefen gormationen befißt bie rumänifebe Armee
außerbem 7 Rionierregimenter, was auf jebe Sioifion eines
betrifft, mie auch ©ebirgspioniere, 1 Rontonierregiment, Nach»

riebtenregimenter unb 2 ©ifenbabnregimenter.

Sie Artillerie, bie Xanfs unb bie teebnifeben ©inbeiten finb
feit bem 3abre 1937 mit oolltommen neuem SNaterial ausge=
rüftet toorben; ihre fIRobetle finb als bie mobernften oor Aus»
brueb bes Krieges su betrachten.

Sie rumänifeben Truppen finb 3U einem beträchtlichen Teil
motorifiert; bas ift fRumänien babureb leicht gemacht morben,
baß es über große ©ifenoorfommen unb Triebftoffguellen oer»

fügt. Senn Rumänien ift betanntlieb bas petrotreiebfte ßanb
©uropas. ©s oerforgt bamit bie triegsfübrenben ©roßmäebte,
befißt aber oor allem für ben eigenen griebens» mie Kriegsbe»
barf mehr als genügenb Triebftoff.

Rumäniens fffieftgrense, gegen Ungarn bin, ift burd; mo=

berne, ftabile fBefeftigungsroerte gefidjert unb in einer Tiefe oon
runb 10 Kilometern bureb eine ßinie aus „Stein unb Stahl"
gefperrt. Siefe gone ift nach bem Sßorbilb ber fran3öfifeben
®ren3befeftigungen erftellt morben.

Sie rumänifebe glugmaffe beftebt aus 2 ßuftbioifionen,
4 Territorialestabrillen unb 1 füRarineestabrille. Sie rumänifebe
Aoiatif ift erft feit 1937 fpftematifcb entmidelt morben; feitber
finb aber eigene gabriten entftanben, beren Rrobuttion bureb

fBeftellungen erftf(affiger Apparate aus bem Auslanb fortlau»
fenb ergänst morben ift. ©s fann angenommen roerben, baß
Rumänien im ©rnftfalle über 1000 Kampfflugseuge unb mabr»
fcbeinlicb über eine gleich hohe Ansaht oon Referoeflugseugen
oerfügen mirb. 'Unbefebränfte fütengen fBensins roerben ihnen

sur Verfügung fteben.

Ser oberfte (Befehlshaber ber rumänifeben SBebrmaebt ift
ber König. Sie fffiebrmacbt fetber beftebt, ben Anforberungen
entfpreebenb, bie an fie geftellt roerben, aus ber ßanbarvnee, ber
ßuftroaffe unb einer Alarme. Sie oormilitärifebe Ausbilbung
ber rumänifeben gugenb ift gut organifiert, bie sroeijäbrige
Sienftseit bietet ©ernähr für eine Ausbilbung, bie ben ©rforber»
niffen ber ©egenroart entfpriebt; eine große friegerifebe Trabi»
tion aus ben fBefreiungs» unb fBereinigungsjeiten roirb babureb

aufrechterhalten nnb fortgeführt. Sie ftrategifeben unb taftifcHen
Softrinen ber rumänifeben Armee finb ben mobernen ßebren
unb ©rfabrungen angepaßt, bie ganse militärifebe Ausbilbung
erfolgt in einem burdiaus mobernen Sinne. Stile biefe Tatfaeben
erhärten bie fJJleinung, baß bie rumänifebe SöebrEraft .einen

gattor barftellt, mit bem in biefem Teile unferes Kontinents
geredmet roerben muß.
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König Carol und das neue Rumänien
Um diese Zeit vor zehn Iahren, am 6. Juni 1335, kreuzte

am frühen Nachmittag ein französisches Flugzeug in beängstigen-
der Weise über den Kornfeldern des Dorfes Vadu-Crisului in
Siebenbürgen. Bald danach landete es inmitten eines Weizen-
selbes, und mit dem Piloten entstiegen zwei Männer der Ma-
schine: Einer von ihnen, hochgewachsen, mit Schnurbart, blieb
geheimnisvoll. Später verlangte er von einem herbeigeeilten
Bauernmädchen etwas Wasser und trank dann durstig den ersten

Tropfen seiner Heimat aus einem Bauernkrug. Die Dorfbe-
wohner wie das ganze übrige Rumänien, erfuhren erst am fol-
genden Tage, wer der geheimnisvolle Fluggast gewesen war:
Prinz Carol von Rumänien, -der nach vierjähriger Abwesenheit
in sein Land zurückgekehrt war, um zwei Tage später schon, am
8. Juni, auf den Thron der rumänischen Könige erhoben zu
werden.

Jedes Jahr seitdem hat Rumänien die Wiederkehr dieses
Tages gefeiert: aber, angesichts des Ernstes der Lage, hat der
König den Wunsch ausgedrückt, von den geplanten, besonders
glänzenden Feierlichkeiten für einmal Abstand zu nehmen. Was
nicht ausschließt, daß zumindest die Rumänen an diesem Tage

die Bilanz des letzten Dezenniums ziehen: Die Bilanz eines
Strebens, sich und der Welt die Früchte des nationalen Genius
zu schenken.

Wir Schweizer -aber haben volles Verständnis und Sym-
pathie für dieses rumänische Jubiläum. Tausende unserer
Landsleute erfreuen sich in Rumänien einer großzügigen Gast-
freundschaft, und unsere Schweizerkolonie in Beßarabien erfreut
sich derselben Rechte wie die Blutrumänen. Rumänien ist ein
Agrarland, die Schweiz ein Industriestaat: die beiden Länder
könnten sich also wirtschaftlich aufs beste ergänzen — und tun
dies auch schon in einem allerdings noch bescheidenen Rahmen.
Was aber unser Verständnis für Rumänien in erster Linie be-
gründet, das -ist die Gleichartigkeit der Lage der beiden Länder
im Sturm dieser Zeiten. Auch Rumänien ist zur Aufrechterhal-
tung seiner Neutralität, zur Verteidigung seiner Unabhängig-
keit, seines Bodens und seiner Ehre bis zum äußersten ent-
schlössen. Das bringt uns das Land näher, seelisch näher: das
begründet auch unsere Anteilnahme bei Anlaß seines Gedenk-
tages vom 8. Juni. H. Werthmllller.

Die Rumänische Armee
Der jugoslavische General L. Lj. Miloseviri hat im Februar eine

Artikelserie über die Armeen der südosteuropäischen Staaten publiziert;
wir geben hier, in deutscher Nebersetzung, seine Ausführungen über die
rumänische Armee.

In Rumänien besteht die allgemeine Militärdienstpflicht
für die gesamte waffenfähige Bevölkerung: sie beginnt mit dem
vollendeten 21. und hört mit dem 55. Lebensjahr auf. Die
Frauen sind zum Hilfsdienst verpflichtet. Der Aktivdienst dauert
2 Jahre (in der Marine 3 Jahre), der Reservedienst erster Kate-
gorie 15, derjenige der zweiten Kategorie 8 Jahre. Vom 15.

Lebensjahr an steht die Jugend für obligatorische vormilitärische
Übung zur Verfügung der Behörden.

In Friedenszeiten gliedert sich die rumänische Armee in
7 Armeekorps, deren jedes aus 3 Infanteriedivisionen besteht.
Für sich bestehen außerdem folgende Truppenteile: 1 Garde-
division und 1 Iägerkorps.

Was die Tankeinheiten betrifft, so hat die rumänische
Armee zurzeit 4 Regimenter mit ungefähr 255 Tanks verschie-
dener Typen einzusetzen. Im allgemeinen handelt es sich um
leichtere und mittlere Typen, die auch im.gebirgigen Gelände
verwendbar sind.

Neben diesen -Formationen besitzt die rumänische Armee
außerdem 7 Pionierregimenter, was auf jede Division eines
betrifft, wie auch Gebirgspioniere, 1 Pontonierregiment, Nach-
richtenregimenter und 2 Eisenbahnregimenter.

Die Artillerie, die Tanks und die technischen Einheiten sind

seit -dem Jahre 1937 mit vollkommen neuem Material ausge-
rüstet worden; ihre Modelle sind als die modernsten vor Aus-
bruch des Krieges zu betrachten.

Die rumänischen Truppen sind zu einem beträchtlichen Teil
motorisiert: das ist Rumänien dadurch leicht gemacht worden,
daß es über große Eisenoorkommen und Triebstoffquellen ver-

fügt. Denn Rumänien ist bekanntlich das petrolreichste Land
Europas. Es versorgt damit die kriegsführenden Großmächte,
besitzt aber vor allem für den eigenen Friedens- wie Kriegsbe-
darf mehr als genügend Triebstoff.

Rumäniens Westgrenze, gegen Ungarn hin, ist durch mo-
derne, stabile Befestigungswerke gesichert und in einer Tiefe von
rund 15 Kilometern durch eine Linie aus „Stein und Stahl"
gesperrt. Diese Zone ist nach dem Vorbild der französischen
Grenzbefestigungen erstellt worden.

Die rumänische Flugwaffe besteht aus 2 Luftdivisionen,
4 Territorialeskadrillen und 1 Marineeskadrille. Die rumänische
Aviatik ist erst seit 1937 systematisch entwickelt worden: seither
sind aber eigene Fabriken entstanden, deren Produktion durch

Bestellungen erstklassiger Apparate aus dem Ausland fortlau-
send ergänzt worden ist. Es kann angenommen werden, daß

Rumänien im Ernstfalle über 1555 Kampfflugzeuge und wahr-
scheinlich über eine gleich hohe Anzahl von Reserveflugzeugen
verfügen wird. Unbeschränkte Mengen Benzins werden ihnen

zur Verfügung stehen.

Der oberste Befehlshaber der rumänischen Wehrmacht ist

der König. Die Wehrmacht selber besteht, den Anforderungen
entsprechend, die an sie gestellt werden, aus der Landarmee, der

Luftwaffe und einer Marine. Die vormilitärische Ausbildung
der rumänischen Jugend ist gut organisiert, -die zweijährige
Dienstzeit bietet Gewähr für eine Ausbildung, die den Erforder-
nissen der Gegenwart entspricht; eine große kriegerische Tradi-
tion aus den Befreiungs- und Vereinigungszeiten wird dadurch

aufrechterhalten und fortgeführt. Die strategischen und taktischen

Doktrinen der rumänischen Armee sind den modernen Lehren
und Erfahrungen angepaßt, die -ganze militärische Ausbildung
erfolgt in einem durchaus modernen Sinne. Alle diese Tatsachen

erhärten die Meinung, daß die rumänische Wehrkraft -einen

Faktor darstellt, mit dem -in diesem Teile unseres Kontinents
gerechnet werden muß.





Rumänien verfüge über einen beträchtlichen Reichtum an Holz. In den Karpathen
finden wir noch richtiggehenden Urwald.

In einer rumänischen Saline. Eine einzige dieser Salinen vermöchte ganz Europa
auf ioo Jahre hinaus zn versorgen.

Korn und Petroleum — die Hauptnahrung für Menschen und Motoren, besitzt Rumänien in verschwenderischer Fülle. Dieser Reichtum ist seine Gunst und
seine -— Gefahr.

GEFAHR DURCH REICHTUM
Rumänien besitzt ausserdem Kohle-Lagetsfätten, deren Ergiebigkeit
nen Bedarf überschreiten.

Der Dorsch des Schwarzen Meeres, der den famosen rumänischen Kaviar spendet,
einen Leckerbissen, den auch wir zu schätzen wissen.

Am Golde hängt, zum Golde drängt doch alles

besitzt Rumänien auch Goldgruben.
Im Osten

Rumänien verkügr über einen kerräcbliicben Keicbruiu an Hol?. In den Karparben
tinden wir noà ricbciggekenden Drwald.

In einer rurnäniscben Laiine. Line einzige dieser Zaiinen verinöcbre gan? Lurops
ant icxz ^abre kinaus ?» versorgen.

Korn und Lerroleuin — dis Danptnadrung à >Iensckell und ^loloren, be»ir?r Rumänien in verscbwenderiscker lnilie. Dieser Reickrnm isr seine tZnnsr und
seine — Lskabr.

Rumänien beslrät ausserdem Kob!e»I.agersrârrso, deren Lrgiebigkeir
nen iiedarl übersckreiren.

Der Dorsck des Zcbwarsen ^leeres, der den Famosen rumäniscben Kaviar spender,
einen Leckerbissen, den aucb wir ?» scbärxen wissen.

^in tZolde bängr, zum <Zolde drängr docb alles
besir?r Rumänien ayck (Zoldgruben.

Iin Dsren



MS MODERNE

BUKAREST
Dos eigentliche SSutareft, rumänifrf; SBucurefti, sab'*

700,000 ©inroobner. Sabinau fommen aber 200,000 fri®

300,000 Seelen einer SBanberbeoölferung, bie non 3abr®®'
3eit 3U Sabresjeit mechfelt, aber im Surcbfchnitt immer ettofl
bie genannte 3abl ausmacht. Sas Stabtbilb ift uneinheitl'Äi
neben börflicb anmutenben Quartieren erhebt {ich, feit v
3ahren planmä&ig geförbert, bas moberne SSufareft mit fei'
nen fjoebbäufern unb iPrachtftra&en. Sie bebeutenbften 3"'
buftrien, melcbe bie Stabt beherbergt, finb 3Ketallurgie, ß®'
ber« unb ©rapbifebe 3nbuftrie. Saneben haben felbftoer
ftänblich alle ißrooinainbuftrien hier ihren ftauptfife, — bi*
Sentralifation bes Culturellen unb mirtfchaftlichen Sehens ib
ber ^auptftabt ift, ähnlich mie in Srantreich, in Jftumäni«"
noll{tänbig burcbgefiibrt.

Bild links : Das Wilson-Haus in Bukarest.

Eine moderne Arbeiterkolonie im Norden der rumänischen Kapitale.

Das Haus der „Asiguracea Romaneaeca" der „Allgemeinen Rumäni-
sehen Versicherungsgesellschaft".

M8 MVMM
Das eigentliche Bukarest, rumänisch Bucuresti, zählt

700,000 Einwohner. Dahinzu kommen aber 200,000 bis

300,000 Seelen einer Wanderbevölkerung, die von Jahres'
zeit zu Jahreszeit wechselt, aber im Durchschnitt immer etwa
die genannte Zahl ausmacht. Das Stadtbild ist uneinheitlich!
neben dörflich anmutenden Quartieren erhebt sich, seit 1,b

Iahren planmäßig gefördert, das moderne Bukarest mit sei'

neu Hochhäusern und Prachtstraßen. Die bedeutendsten IN'
dustrien, welche die Stadt beherbergt, sind Metallurgie, Le'
der- und Graphische Industrie. Daneben haben selbstver'
ständlich alle Provinzindustrien hier ihren Hauptsitz, — die

Zentralifation des kulturellen und wirtschaftlichen Lebens in
der Hauptstadt ist, ähnlich wie in Frankreich, in Rumänien
vollständig durchgeführt.

Lil<l links: Das ZVilsoll-Uaus ill Bukarest.

llins moâerue tìrbeirerkolollie ina borgen àer ruinällisckell Kapitals-

Das Haus <!er „äsiguracea Koiuaueaeca" <ler „^Ilgellleiueo Ruiuälli'
scdell Versiclietullgsgesellsckatr".
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